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Wider die Synodalverfaſſung. IL 
Aus Weſtpreußen, 5. Jan. 

Man brogt uns mit „der Fortdauer des ab- 
ſoluten Kirchenregiments ſammt ſeiner Conſiſtorial⸗ 
wirthſchaft“ fir den Foll, daß das Abgeordneten⸗ 
haus die General-Synodal-Drdnung wirklich vers 
werfen ſollte. Aber damit ſchreckt man uns nicht. 
Denn wie entschieden wir feit vielen Jahren auch 
* abſolute Kirchenregiment bekämpft haben, fo 
at daſſelbe vor der untz jetzt dargebotenen, aller⸗ 


welche der Generalſynode, als dem oderſten Organe 
der angeblichen kirchlichen Selbſtoer waltung zuge⸗ 
dacht ſind. Daß man vie Organiſation der Fc 
lichen Verwaltung auch wohl eine Verfaſſung der 
Kirche nennt, iſt an ſich etwas Unverfängliches; 
man ſpricht ja auch von einer Gemeinde“, einer 
Kreis⸗, einer Provinzial⸗Verfaſſung. Ferner if 
nichts dagegen einzuwenden, daß die Kirchen ver⸗ 
fofjung vor ihrer Vorlage in den Landtag erſt noch 
einer aus geiſtlichen und nichtgeiſtlichen Perſonen 
zuſammengeſetzten Verſammlung zur Begutachtun 
ie e worden iſt. Hatte die Regierung doch 
auch vielerlei Gutachten gehört, ehe ſie mit der 
Kreis und ſpäter mit der Provinzial⸗Verfaſſung 
sor den Landtag tra. Das Unerbörte aber iſt, 
daß fie jede ſpätere Abänderung dieſer nicht kirch⸗ 
lichen Verfaſſungen einzig und allein von dem 
Willen der ſtaatlichen Geſetzgebung abhängig 
machte, während ſie jetzt von der Krone und von 
y | der Volksvertretung verlangt, fie follen mit der 
der Kreiſe und der Provinzen zu organiſtren, da Genehmigung der kirchlichen, der Synodalverfaſſung 
aben die Staatsregierung und das Abgeordneten⸗ zugleich auf das Recht verzichten, in irgend welcher 
aus in ſeiner . Majorität jeden Verſuch, puter eine Abänderung derſelben, wie dringend 
die . e Selbſtverwaltung und Autonomie, | fte auch durch das Wohl des Staates und der kirch⸗ 
d. h. Selbſtgeſetzgebung, in einander zu wirken, lichen Gemeinde gefordert werde, durch einen Act der 
mit aller Eatſchiedenheit zurückgewiefen. Die Staatsgeſetzgebung zu verordnen. Nicht an den Land⸗ 
Geſetgebung, fo wurde von allen Seiten aner⸗ tag Dart die Krone in einem ſolchen Falle ſich wenden, 
kannt, tft ein unveräußerliches Recht des Staates, nur mit Zuſtimmung der Generalfynode darf fi: 
das nur geübt we den darf von der ungetheilten, eine Aenderung in der Kirchenverfaſſung eintreten 
oberfien Staatsgewalt ſelbſt. Ein Geſetz kann laſſen. Weiter aber, und es if darauf nicht ein 
nur gegeben werden durch den gemeinſamen Wil⸗ geringeres Gewicht zu legen, darf die Krone nicht 
der Krone und der Volksvertretung. Weder mehr eine Zuſtimmung der Volks vertretung, fon 

bie Krone, noch kann die Volksvertretung dern fie muß die der Generalſynode in Anſpruch 

ihren Antheil an dem Geſetgebungsrecht, auch nicht nehmen, wenn es ſich um ein Geſetz handelt, 
durch einen gemeinſamen Beſchluß zu Gunſten welches die der kirchlichen Lehrfreiheit zu ſetzenden 
welcher Pe ſon oder welcher Körperſchaft es fei, Grenzen der abminifirativen Willkür entziehen, 
jemals oh di Sie können es weder im Allge⸗ oder welches bie Verpflichtungen, die einem Geiſt⸗ 
meinen, no können ſie es für einen einzelnen ges bei feiner Ordination auferlegt werden Dürfen, 
Fall oder für eine beſondere Gattung von Fällen. feſtſtellen, oder die Fälle, in denen, und die Formen, 
Sie find verpflichtet, kraft ihrer ſtaatlichen Voll- unter denen ein Geiſtlicher im Diseiplinarwege 
macht die Geſetze ſelbſt zu geben; fie können fte] feines Amtes entſetzt oder zu einer andern Strafe 
eben fo wenig durch Andere geben laſſen, wie der verurtheilt worden, darf klar deſtimmen, oder 
Richter mit e nem Urtheilsſpruͤche, den er perfóntic | welches, um nur dies Eine noch anzuführen, den 
u füll 48 irgend eine andere Perſon beauftra- Kirchenkaſſen und den Kirchengemeinden neue Abgaben 
m kann. Das könnte nur die Macht, die über „zu landes kirchlichen Zwecken“ auferlegen ſoll. 
E einzelnen Richie: ſteht. Pas bes Krone und Niemand kann in Abrede ſtellen, daß dur 
der Bolfsvertrezung aber ftebt Niemand; fie ſind ſolche Verzichtleiſtungen auf das ſtaatliche Geſetz⸗ 
die höchſte Staatsgewalt ſe bſt, nur verantworllich gebungsrecht und daß durch die mittelalterliche Ver⸗ 
Ard der iner Perſon faf baren, Geiſte des Volte* leihung der Autonomie an eine beſondere Körper⸗ 
und der Geſchichte. ſchaft innerhalb des Staates unſerer ftaatliden 

Es ſoll nicht bloß den einzelnen kiichlichen Ge⸗ 


apie GR ouveränetät eine nicht leichte Wunde geſchlagen 
meinden, 00 ſoll auch den frei fi bildenden Ver⸗ wird. Die Wunde muß um ſo ſchwerer erſcheinen, 
einen derſelben ein volles Maß des Selbſt⸗ je deutlicher wir erkennen, daß ein e 
verwaltungs rechtes zugetheilt werden, ein weiteres des Abgeordnetenhauſes eben in tiefen 
noch als den bürgerlichen Gemeinden und ihren] Punkten nichts mehr und nichts weniger 
durch das Staatsgeſez geldaffenen Verbänden bedeuten würde, als daß es ſelbſt dann noch im 
zuerkannt werden konnte. Aber die kirchlichen Gee | Namen des Volkes zu handeln glaubt, wenn es 
meinden, als wenn fie von gleicher Art wären, wie gar auf die Erfüllung einer der höchſten und edelſten 
die bürgerlichen, in alte und neue Verbände hinein⸗ Hantlihen Pflichten von Seiten der Volksvertretung 
nöthigen und dann dieſen Verbänden auch noch einen feierlichen Verzicht leiſtet. Wir denken an 
eine Machtſtellung der einzelnen Gemeinden und die Ac die Freiheit des Gewiſſens und bei 
pu der Staatsgewalt gegenüber zu geben, wie religiöſen Ueberzeugung gegen hierarchiſche und 
eine andere von den geſetzlich angeordneten Körper⸗ burkaukratiſche Anmaßung, und was wohl nod 
ſchaften im Staate fie beſitzt; daz engt (wer kann mehr Noth thut, gegen den Aberglauben und den 
es beſtreiten?) von der einen Seite die Selbſt⸗ blöden Fanatismus einer unwiſſenden und irrege⸗ 
verwaltung der Gemeinden in einer eben fo unzu⸗ leiteten Menge zu ſchützen. 
läffigen Weiſe ein, wie fie die Rechte des ja ver- Die geplante Synodaloerfaſſung iſt, unſerer 
meintlich auch nach dem Prinzipe der Selbſt⸗ Ueberzeugung nach, nicht bloß ein ſchwerer politi⸗ 
verwaltung eingerichteten Synodalrerbandes in ſſcher Fehler; fie kann auch, wie wir noch zu zeigen 
einem noch viel unzulälfigeren Maße erweitert. gedenken, ein ſchweres und wohl in manchem 
Wir wenden unſeren Blick zunächſt auf die Menſchenalter nicht zu überwindendes Hemmniß für 
ſchwere Beeinträchtigung, welche das Geſezgebungs⸗ die Entwickelung zu verſtändnißvoller und that 
recht des Staates durch die Befugniſſe erlelden ſoll, kräftiger religiójer Geſinnung werden. 
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dings mit einem gewiſſen Schein des Liberalismus 
angehauchten, Synodalverfaſſung wenigſtens Einen 
Vorzug. Es if der, daß es nur einen Mißbrauch 
des ſtaatlichen Rechtes in Betreff der kirchlichen 
Angelegenheiten, nicht aber, wie die jetzt uns dar ⸗ 
F erfaſſung, die gänzliche vdd bos 
eiſtung auf einen weſentlichen und feiner Natur 
a ri Theil ae Rechtes in fid 

£ Als es ſich darum handelte, die Selbſt⸗ 
altung wie der bürgerlichen Gemeinden, fo auch 


Sitzung des anthropologifchen Vereins zu 
Danzig vom 22. Dezember 1875. 

1. Herr Walter Kauffmann ſprach über eine 

bei Nenkau ausgegrabene Geſichtsurne, welche 

ch durch Ueberreſte eines eiſernen Ringes und 

urch ein ee um das ganze Gefäß 


7 A ß A AS 
indogermaniſcher und jpeg griechiſcher Cultur 
an's Licht gebracht, welche bisher bekannt ſind; er 
hat dies gethan unter ſteter Lebensgefahr, mit 
einem Aufwand von mehr als 10000 Pfund 
Sterling, mit einem Aufwand von perſönlichen 
x Opfern, mit einer Ausdauer und Hingebung, zu 
laufendes Ornament, wie es bisher noch nicht in welcher ihn allein ſeine Schwärmerei belebt te 
der Sammlung dez Vereins vertreten iff, auszeichnet. Es ſtammen dieſe großartigen Funde von Waffen, 
» 2. Hierauf ait der Vorſitzende Dr. Liſſauer Geräthen und Schmuckgegenſtänden aus 
einen rabn den en Vortrag über Schliemann's Stein, Kupfer, Gold und Silber mit hoher 
Bass? ungen bei Hiſſarlik (Troja) und Wahrſcheinlichkeit aus einer Zeit, die lange 
deren beſon Ge Beziehungen zu den pom vor dem homeriſchen Troja war, aus 
merelliſ Er elidtsurnen. Im letzten Som- der ſogenannten pelasgiſchen oder griechiſchen 
mer war Sch ane hr 7 5 Bier geweſen, um die Urzeit; alle Gegenſtände verrathen einen gan) 
Biefige anthropologiſ eine dire zu ſtudiren eigenthümlichen Geſchmack und Kunſtſlil, wie er 
und batte dem Verein shi bisherigen Schriſten bis dahin nur an mehr vereinzelten Funden auf 
zum Geſchenk gemacht; au A Abid und den darüber | Cypern, Thera, Melos und be Athen beobachtet 
erſchienenen kritiſchen du et „ der Vor- worden und geſtatten uns einen höchſt intereſſanten 
tragende ein Bild dieſes Mannes, ſeines ſeltenen Blick in dieſe älteſte Epoche pei Cultur, aus 
trebens und feiner merkwürdigen Erfolge zu- welcher ſich erſt ſpäter durch fremden, orientaliſchen 
ſammen. Einfluß die Sunk der homeriſchen Zeit entwickelt 
hat. Die Zuſammengeßörigkeit dieſes Fundgebiets 
wird aber noch durch die Inſchriften in alt: 
cyprifden Charakteren erwieſen, welche 18 der 
rata Sache hart 
ntzifferung übrigens no icht in 
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on der allgemeinen Charakteriſt i 

und bet Sinden su % eriſtik des Finders 
enjenigen Theil der Schliemann'ſchen Sammlun 
über, welche in beſonderer Beziehung zu den hieſtgen 
Geſichtsurnen ſteht. Bei Hiſſarlik fanden ſich näm⸗ 
y lich eine große Anzahl von Gefäßen aus Thon, 
Schliemann hat bei Hiſſarlik nicht das home welche offenbar zum gemöbnlichen Hausgebrauch 
riſche Troja aufgedeckt, welches er geſucht und ge- dienten und die ſonderbarſten Thiergeſtalten haben, 
nden zu haben glaubt; allein er hat ſich dennoch ſo die Geſtalt eines Schweins, eines Maulwurfs, 
urch feine Ausgrabungen, nicht durch deren eines Hippopotamus, eines Schlangenkopfs, eines 
Deutungen, um die Wiſſenſchaft ein 1— großes Stierkopfs, eines Pferdekopfs, alle zwar von pri⸗ 
Verdienſt erworben, da er die älteſten Zeugen ſmitiver Arbeit, aber von fehr deutlichem, nicht zu 


Von Natur ein Schwärmer, aus geſtattet mit 
einem unermüdlichen Streben nach Bildung, war 
Schliemann durch ein abenteuerliches Leben ver, 
urtheilt, ſpät und autodidaktiſch feine Studien zu 
machen und als er daber durch ein märchenhaftes 
SGlück in die a kam, feine wiſſenſchaftli hen Be⸗ 
x ftrebungen verfolgen zu können und mit glänzendem 
Erfolge prin zu ſehen, da fehlte ihm jener 
kritiſche Geiſt, welcher nur durch eine regelrechte 
wiſſenſchafeliche Schul? erworben wied, da verfiel 
feine Seele vollſtändig einer unbegrenzten 
wärmerei. 


Die „Danziger ama erſcheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
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den herrlichen Fries im ai ar Von oben 
herab iſt der Anblick ein überraſchender. Sind bie 
Arbeiten für die Umgebung erſt vollendet, fo wird 
der Muſeen⸗Complex in dem modernen Leben und 
Treiben wie eine Dafe aus der claſſiſchen Vergan⸗ 
genheit erſcheinen. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, wird der ſchon ſeit 15 Jahren fertige 
Säulengang in der Verlängerung der Friedrichs⸗ 
brücke vor der Facade der National⸗Galerie und in 
der Breite derſelben durchbrochen werden. Die ſo 
entſtandene Lücke wird auf jeder Seite ſodann durch 
zwei Thurmauffäge flantist, damit auch vom Kö⸗ 
niglichen Schloſſe aus die National⸗Galerie voll» 
ſtändig frei geſehen werden kann. Für die Vollen⸗ 
dung der Arbeiten zur Herſtellung der übrigen 
Säulenhallen — 2—3 Jahre in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Fundamente für die nördliche Halle 
ſind theilweiſe ſchon gemauert. 


— Ju letzten Kreistage des Telto w'ſch en 
Kreiſes kam es bei der Vorlage der Unterhal⸗ 
zungskoſten der Kreis⸗Chauſſeen gu Sprache, daß 
et das Legen des großen Leitungsrohres ber 
Berliner Canaliſation nach dorf die 
Chauſſee zwiſchen Großbeeren und Mariendorf fo 
ruinirt, daß ſie an einzelnen Stellen faſt unfahrbar 
fei. Schon fünfmal fet das Rohr geplagt und bas 
durch einzelne Chauſſeeſtellen ſowie Ackerflächen 
unter Waſſer geſetzt worden. Der Kreistag behielt 
ſich vor, für den angerichteten Schaden den Berliner 
Magiſtrat regreßpflichtig zu machen. 

— y der Strousberg'ſchen Angelegen⸗ 
heit erfährt die „Schl Ztg.“, daß Herr Blaß, einer 
der Strousberg'ſchen Beamten, welcher kürzlich in 
Moskau feſtgenommen wurde, ſeiner Haft wieder 
entlaſſen worden iſt und nach Deutſchland hat 
zurückkehren können. Der jugendliche Seeretär 
Strousberg's Namens Flatow iſt ebenfalls auf 
freien Fuß geſetzt worden, darf jedoch au 
nicht verlaſſen. Besúglió 3 ſelbſt iſt zu 
melden, daß auch er wohl in derſelden Weiſe wie 
ſein Secretär eine Erleichterung ſeiner 
fahren könnte, wenn er im Stande w 
weiteren Sicherheit eine größere Caution 

der Angelegenheit ift u 


uſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Destſchlans 

A Berlin, 5. Januar. Die Verhandlungen 
über die Einrichtung des Reichsgeſundheitsamtes 
haben in parlamentariſchen Kreiſen zu weiteren 
Gerüchten geführt, welche von einer tiefer greifenden 
Umgeſtaltung der jetzigen Reichsämter wiſſen 
wollten; ganz beſonders wollte man von einer Ab 
zweigung der Abtheilung des Reichskanzleramtes 
für Juſtizweſen und deren Umgeſtaltung in ein 
ſelbſttfändiges Reichsjuſtizamt wiſſen, welches wie 
das Reichseiſenbahnamt direct unter den Reichs⸗ 
kanzler geſtellt würde und in dieſem Falle auch 
einen anderen Chef erhalten ſollte. Auf Grund 
genauer Informationen erweiſt fic) die übrigens 
stelfad) verbreitete Angabe in dieſer Form als un⸗ 
zutreffend und wäre vorläufig an derartiges über⸗ 
haupt nicht zu denken. Dagegen gilt es als ſicher, 
daß früher oder ſpäter in nicht zu ferner Zeit eine 
Reorganifation der Neichs⸗Verwaltungsſtellen er⸗ 
folgen wird und daß der bez. Plan bereits greif⸗ 
bare Geftalt gewonnen habe und Verhandlungen 
darüber zwiſchen den Bundesregierungen in Aus⸗ 
ſicht genommen ſeien. Dem Umſtande, daß man 
in Reichstagskreiſen in ber jetzigen Abtheilung des 
Reichskanzleramts für Juſtizweſen nicht das ge 
funden hat, was man von einem Reichs juſtizamt 
erwartete, iff ja in den letzten Reichstags⸗Ver⸗ 
handlungen bereits Ausdruck gegeben worden. — 
Die Conferenz zur Feſtſtellung von Normen für 
die deutſche Rechtſchreibung iſt heute in die 
Spezialberathung des geſtern erwähnten Entwurfes 
des Prof. v. Raumer eingetreten. Es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, über den Gang der Verhandlungen 
son Zeit zu Zeit, nach Maßgabe erreichter Reſul⸗ 
tate, keineswegs aber nach jeder Sitzung durch einen 
bei der Conferenz betheiligten Rath des Cultus⸗ 
miniſteriums Mittheilungen zu veröffentlichen. 

— In einigen Blättern werden bereits Ver⸗ 
muthungen über die Perſonen angeſtellt, durch 
welche die Abgeordneten Lasker und Gneiſt in 
der Juſtiz⸗Commiſſion erſetzt werden würden. 
Dem gegenüber iſt zu bemerken, 2 es noch 
keineswegs feſtſteht, ob Gneiſt, deſſen Ausſcheiden 
aus der Commiſſion eine bloße Folge des Er⸗ 
löſchens ſeines eee war, nach er⸗ 
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hinter⸗ 
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zu 

brigens 
3. mitgetheilten) An 
des Staatsanwalts die Rathskammer 
agus gefaßt hat, eine eigentliche 
Erhebung alſo noch gar nicht erfolgt iſt. 
Prag wird ee daß zwiſchen dem Strous⸗ 
berg'ſchen Gläubigerausſchuß und der Prag⸗Wiener 
Waggonfabrik⸗Geſellſchaft der Kaufsvertrag be⸗ 


den (von und $. 
Abgeordneten Lasker betrifft, ſo iſt derſelbe aus 
der Commiſſion überhaupt noch nicht ausgetreten. 

— Die Erwartung, daß in Folge des am 
1. d. M. erfolgten Beitritts Frankreich's zum 
Allgemeinen Poftverein” auch das Porto 
für alle überſeeiſchen Briefe, welche über Havre, 
Bordeaux, St. Nazaire, Marſeille u. ſ. w. geleitet 
werden, eine Ermäßigung erfahren werde, iſt 
leider nicht erfüllt worden. Es iſt dies um fo 
bedauerlicher, als Frankreich vermöge ſeiner bevor⸗ 
zügten geographiſchen Lage ein unumgängliches 
Durchgangs ebiet für einen ganz bedeutenden Theil 
unſerer überſeeiſchen Correſpondenz if. Wie die 
Voſſ. Ztg.“ hört, wird im Jahre 1877 ſich in 
Paris ein Congreß Bevollmächtigter der zum 
„Allgemeinen Poſtverein“ gehörenden Länder vere 
einigen zum Zwecke der Vervollkemmnung des 
ve ems des Vereins, der Einführung nothwendig 
gehaltener Verbeſſerungen und der Berathung gemein⸗ 
ſamer Geſchäfte, und wird es dann hoffenklich dem 
deutſchen Generalpofimeifter gelingen, den in Redz 
Rehenden Uebelſtand zu beſeitigen. 

— Das Treppengebäude der National⸗ 
Galerie wurde am Neujahrstage zum erſten Mal 
der allgemeinen Beſichtigung freigegeben. Tau⸗ 
ſende machten davon Gebrauch und bewunderten 
RENTE TG TEE TEE NETTE: 


wurde, daß die Actien⸗Geſellſchaft die bisherigen 
Abzahlungen Strousberg's, 117000 Gulden be» 
tragend, als Pönale behält und Strousberg's 
Maſchinen zehn Monate frei lagern läßt. 

— In einem Rückblick, den die miniſterielle 
„Prov.⸗Corr.“ auf die Zuſtände in Frankreich 
im Jahre 1875 wirft, iſt folgender Satz bemerkens⸗ 
werth. Das balbamtliche Organ erwähnt das 
Bündniß der Legitimiſten und Bonapartiſten mit 
der republikaniſchen Linken, um die 1 bei 
den Senatswahlen zu erhalten, und fährt dann 
fort: „Durch dieſen raſchen Wechſel der Partei⸗ 
gruppirung war die Kraft und das Anſehen 
der . vollends ge⸗ 
brochen, ihre Thätigkeit iſt erſchöpft und beendigt, 
obwohl ee nur eine Vertagung eintritt. Die 
wirkliche Auflöſung erfolgt erſt nach der Wahl 
der neuen Verſammlung. Auf die Wahlen, von 
denen das Geſchick der neuen republikaniſchen Ver⸗ 


FCC 
bei aller Einfachheit ſchon ein großes Talent 
verrathen. 

Nun ift es in der That höchſt intereſſant, daß 
Fes hier in Pommerellen ſich eine große Zahl von 

efäßen aus heidniſcher Zeit findet, welche in den 
weſentlichen Punkten den bei Hiſſarlik ausgegrabenen 
und einer riel ältern Zeit del tee der Art 
ähnlich ſind, daß Schliemann ſelbſt hier erklärte, er 
würde auch mehrere der hieſigen Geſichtsvaſen für 
Kultusgefäße der Athene anſprechen, wenn er ſie in 
der Tiefe des Hügels von Hiſſarlik gefunden, ob⸗ 
wohl fie in einigen Punkten, beſonders in der Aus⸗ 
e dargeſtellten Körpertheile, von jenen 
abweichen. 

Bekanntlich giebt es außer den pommerelli 
Geſichtsvaſen, deren Fundgebiet ſich nach — 
heutigen Kenntniß weſtlich bis Sprottau in Schl 
und ſüdlich bis Poſen erſtreckt, noch einen zw 
Kreis von Geſichtsurnen in Süddeutſchland und 
einen dritten in Amerika; allein ſo große Aehnlich⸗ 
keit wie mit den Schliemann 'ſchen Fundo jecten 
haben bie pommerelliſchen Geſichts urnen mit keiner 
ver andern Gruppen. Schliemann ſelbſt betont 
zwar, daß die Gefäße ſeiner Sammlung dur 
a Anſätze und durch eine andere Techni 
weſentlich von den hieſigen unterſchieden ſeien; al⸗ 
lein jene Flügel ſind offenbar nur Verzierungen und 
fehlen an einigen feiner ſchönſten Geſichtavaſen “) 

anz, während andrerſeits einige der pommerelliſchen 
aſen ganz dieſelbe Technik in der Bildung der ein- 
einen Geſichtstheile zeigen, wie jene. a, die 
debezer Geſichtsurnen, von denen cine in Königs⸗ 
ö bet, eine bier iſt, zeigen prabegu eine Ported 
vaſen angeſprochenen Gefäße laſſen aber keinen ähnlichkeit mit einem Schlie mann'ſchen „eulen 
81 bariber, bas bie u fer ge äugigen" Gefäß (Altas Tafel 54, Nr. 1275, 
wie dort thierähnliche Geſtalten e en 
wollen und dei Rd ener Betrachtung muß man la negado 155 C. Tafel 78 Mo. 1 


: ' nan Engliſche Ausgaben No. 155 S. 214, ferner d 
zugeſtehen, daß dieſe Anfänge der Bildnerei — denn Bate Atlas Tafel 191 No. 34 che Ausgabe 
als ate find fie offenbar nur zu betrachten — 7. ee 


verkennendem Charakter. Ebenſo primitiv, doch 
mit gleicher Deutlichkeit iſt eine Reihe von Thon⸗ 
gefäßen mit dem Geſicht eines Menſchen verfehen, 
entweder am Halſe oder am Deckel des Gefäßes, 
von bald männlichem, bald weiblichem Charakter, 
in derſelben Weile wie die pommerelliſchen G:- 
ſichtszurnen. Die Augen find, wie Kinder es nod 
heute machen, durch 2 kleine Kreiſe bezeichnet, Naſe 
und Oh zen find en relief dargeſtellt, ebenſo bie 
anderen Attribute der menſchlichen Geſtalt, ſo weit 
ſie der Töpfer Überhaupt bilden wollte. 

Schliemann glaubt nun, daß dieſe letzten Ge⸗ 
fäße mit Menſchengeſichtern zum Cultus der „eulen- 
äugigen Athene“ gehörten, hauptſächlich darum 
weil er die primitiven Verſuche der Töpfer, die 
Augen durch Kreiſe zu bezeichnen, für eine abſicht⸗ 
liche Darſtellung von Eulengeſichtern hält. 

Allein abgeſehen von der zweifelhaften Be⸗ 
Hilda das homeriſche Attribut der Athene mit 
eulenäugig zu überfegen, ſpricht der folgende Um⸗ 
ſtand mit aller Entſchiedenheit dagegen. Die Töpfer 
ber bei Hiffarlif ausgegrabenen Thongefäße ver» 
ſtanden es fo Ledde die verſchiedenen Thier⸗ 
geſtalten darzuſtellen, daß es ihnen ganz ohne Frage 
auch leicht geweſen wäre, unverkennbare Eulen⸗ 
geſichter und Eulengeſtalten zu bilden, wenn ſie es 
gewollt hätten; andrerſeits finden ſich dort ſo viele 
thierähnliche Gefäße, daß auch die Auffindung 
von eulengeſtaltigen nichts Befremdendes hätte, 
jedenfalls gar keiner andern Erklärung bedürfte, als 
5 ee eines maulwurf⸗ oder ſchlangen 

eſtaltigen Gefäßes. 
4 Die von Sdliemann als culen ape Athene⸗ 
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treten geweſen. — Di: offizielle Mabl-Gam-Jin allen Ländern mehr oder minder. Aber ſie 
pagne if im Gange. Während Dufaure und ſchleicht im Fiaſtern und erläßt keine öffentlich en 
Léon Say den Beamten, welche vom Juſtiz⸗ und] Aufrufe. Die Fuſion der beiden we-efirates 
Fmanzminiſterium abhängen, ſtrenge Enthaltung liberalen Wahl⸗Vereine Brüſſe's iſt vor der Hand 
von jeder Wahlpropaganda empfehlen, hat Buffet in als geſcheitert zu betrachten. Man befürchtet, daß 
der Candidatur des Marſchalls Canrobert ein Mittel eine Einigung kaum file die Juni⸗Wablen zu eizie⸗ 
gefunden, die offizielle Candidatur ins Leben treten len fein dürfe Schuld an dem Swift tragen 
zu laſſen. Der „Moniteur“ zeigt an, daß die Regie⸗ichließlich die Doctrinäre, welche eine Unduldſam⸗ 
rung Ganrodert’s edlen Verzicht auf jegliches] keit an den Tag legen, die nur durch ihre Selbſt⸗ 
Mandat nicht annehmen will. Buffet habe an den | Ueberhebung übertroffen wird. 

Präfecten des Lot⸗Departements geſchrieber, daß Italien. 

die Regierung es „als ihre Pflicht betrachtet, die Rom, 1. Januar. Von der Un terſuchungs⸗ 
Candidatur des Marſchalls Canrobert, deſſen Platz Commiffion in Sicilien ſchweigen die Zeitungen. 
nothwendig im Senat bezeichnet iſt, wieder aufzu-] Von Zeit zu Zeit erfährt man durch eine Draht⸗ 
| ‚ein i { Inehmen.“ Damit ift natärlich der Práfect anges nachricht, dof fie noch nicht verſchied. Augen⸗ 
lutberiſchen Sai desgeiſtlichen erlaſſen, welche die} Bamberg, 4. Januar. Das erzbiſchöflichewieſen, alle Künſte der Verwaltung zu Canroberva blicklich weilt fie in Catania. Feſt⸗ und Zweckeſſen, 
Weiterführung des Kirchen buches anempfiehlt, den Generalvicariat ordnet die Verweigerung ber Vortheil ſpielen zu laſſen. Man glaubt auf ſolche officielle Empfangs feierlichkeian follen nicht zu 
Taufe, Confirmations⸗ und Begräbnißzwang deut⸗ Sterbeſacramente und des Se ape Begrábnifjes | Weife der Wahl des Marſchalls ihre fpeziel | ren unliebſten und Uitzen Beſchäftigungen gee 
lich genug zu erkennen giebt und die kirchliche für diejenigen an, welche ſich mit der Civil⸗ bonapartiſtiſche Bedeutung zu nehmen; aber es] bren. — Der durchgefallene Senator Wiaſpeare, 
Trauung als die allein ſegenbringende hinſtellt. trauung begnügen und die kirchliche Einſegnung wäre nach einem ſolchen Vorgang ſchwer, noch von | Herzog von Salve, ſoll ſich, wi; heute die neapoli⸗ 
Von der Taufe wird in dem Reſeript geſagt, daß der Ehe nicht für nöthig erachten. der Neutralität der Regierung, von der Nichtbeein- | taniſchen Blätter melden, ähnlich wie der Befun, 
ſie ſchon vor der Anzeige der Geburt des Kindes Brower. 


, uſſung der Wähler zu ſprechen. — Buffet hat, wie | einigermaßen über ſein vorläufiges iat 
beim Standesamte vollzogen werden kann. Dann Bern, 2. Jan. Die Ernennung des Oberſt f N 1 Bag gy 130 5 f — 


a t 7 ; ; es heißt, dem Wahleomité in Epinal angezeigt, daß] beruhigt haben. Man will es verſuchen, ihn als 
wird auf die hohe Bedeutung hingewieſen, welche Hammer, Geſandten in Berlin, zum Bundesrath er die Senatscandidatur in den Vogeſen annimmt reichen Grundb.figer in den Palazzo Madama 
die Uebereinſtimmung der dem Kinde bei der hat in der Schweiz die Geſandtſchaftsfrage 


L Xy : Der Due Decazes fell die Abſicht haben, jede einzuſchmuggeln. Die nie ruhenden böfen Zungen 
Taufe und bei der Eintragung in das Ciovilſtands⸗ im Allgemeinen angeregt. Man beſtreitet, daß eine | Candidatur, für den Senat ſowohl als die National. 1 aber nun ſchon wieder, daß die Landgüter, 
Regifter beigelegten Namen hat, und es werden ſolche diplomat ſche Vertretung beſonders für ein | verſammlung, abzulehnen. Das Gerücht verdient] welche die zur Senatorswürde berechtigenden 
Vorſchriften zur Siderftellung dieſer Ueberein⸗ kleines Land wie bie n Pope Noihwendigkeit] Beſtätigung. In Bordeaux und dem Gironbe» Steuern abwerfen, nicht ihm, ſondern feiner Frau, 
Rimmung gegeben Wenn jedoch dem Kinde zum ſei. Generalconfuln, wie Hitz in Waſhington, Departement freilich, wo er bisher gewählt worden, der Herzogin, gehören. Er hat fic) deshalb ent⸗ 
Cioilſtandsregiſter Namen beigelegt find, weiche würden auch bei den europäiſchen Staaten genügen, ſcheint der Miniſter des Aeußeren ſehr wenig Aus- ſchloſfen, die Art nicht hinter den Stil herzuwerfen 
nach kirchlichen Grundſä zen nicht beigelegt werden um die Intereſſen der Schweiz und der auswärtigen] ſichten zu haben, da weder die Bonapartiſten, noch | und bleibt daher Bürgermeiſter von Neapel. — In 
dürfen, ſo ſollen dieſelben bei der Taufe aus⸗ Schweizer zu wahren. In wirklich ernſten Fragen,] die Republikaner, die fic) dort die Herrſchaft] Mailand ift einer der talentvollſten Lyriker Italiens, 
fallen; find dem Kinde nur ſolche unzuläſſigen in denen ein Land bei dem andern eine ent 


ſtreitig machen, von ihm hören wollen. Die Bona⸗[Emilio Braga, geſtorben, in Padua auf der 
(Wortlaut) Namen beigelegt, fo follen dafür ſprechende Vertretung haben muß, würde ein außer⸗ . ; Praga, af 1 i 


: 1 1 de e r. partiſten in der Gironde bringen den General] Durchreiſe der Orientaliſt und Geograph 
bei der Tauſe andere Namen (1) ſubſtituirt ordentlicher Gefandier ausreichen, möglicherweiſe Bertrand, den ehemaligen Miniſter Behic, Hubert | Miniscal hi Crizzo aus Verona, Senator 
werden. Die geſetzliche Tauffriſt bleibt, ſogar beſſer wirken können, als ein ordentlicher Ge⸗ 


0 N 1 bee | Delisle und Raoul Duval sen. für den Senat] und Vicepráfibent der Biefigen italieniſchen 
doch erhalten die Paſtoren einen Ge“ ſandter. Die ſchweizeriſchen Geſandten koſten im in Vorſchlag. E. Ollivier hat ſich den Wählern geographiſchen Geſellſchaft, in Venedig Daniele 
neral-Dispens der Tauffriſt auf 6 Wochen.] Ganzen 2— 300 000 Fr. Berkändiger Weile mein im Var durch ein erſtes Schreiben empfohlen, ee, ein alter Freiheitskämpfer 
Wenn aber die Ermahnung des Poftors, daß das man, es fei doch ein gang anſtändiges Sümmchen, worin er als politiſche Berhaltungsmapregeln | oon 1848, Mitglied der republikaniſchen Affemblea 
Kind innerhalb dieſer Friſt zur Taufe geſtellt werde, das wohl beſſer verwendet werden könnte. Di: 

unbeachtet geleſſen oder doch ein Auſſchub der Abschaffung der ſchweizeriſchen Geſandtſchaften wäre 
Taufe in üngewiſſe Ferne oder ohne kräf igen ein lehrreiches Beiſpiel für die anderen Völker! 
Grund weit hinausgelegt werden follte, fo fol der Durch die Arnim-Affaire hat die Schweiz zum 
Paſtor den Fall dem Oberkirch enrathe zur In⸗ erſten Male erfahren, daß ihr Geſandter in Bari? 
ſtractionsertheilung vortragen. () „Unterlaßt nſcht wegen ultramontaner Beschimpfung der Schweiz 
Eure kirchlichen Verpflichtungen, ſonſt giebt es Beſchwerde geführt. Man tadelt jetzt bie zweckloſen 
große Aergerniſſe“, ertönte es von der Kanzel, und Reclamationen und meint, der Geſandte hätte fic) 
ſolche dürften wir infolge des Erlaſſes Seitens dez die Mühe erſparen können. Die Angelegenheit hat 
Oberkirchenrathes wohl bald zu erwarten haben. — der Bevölkerung den Wunſch nahe gelegt, regel⸗ 
Der 1. Januar hat für Mecklenburg auch noch mäßig diplomatiſche Berichte zu empfangen. Wahr- 
infofern eine Bedeutung, als mit ihm nicht mehr ſcheinlich wird fic) der Bundesrath in mächfler 
das 25., ſondern das 21. Lebensjahr zur Voll- Seſſion über die Angelegenheit äußern. 

r erforderlich if. — Der ehemalige Feld⸗ Oeſterreich⸗ Ungarn 

webel, jetzt Telegraphiſt E. Wendt in Roftod hat Ver, 3. Januar. Fran; Deal's Zuſtand giebt 
für die Soldaten ein Kechgeſchirr conſtruirt, in 
welchem die Speiſen mit Petroleum gekocht werden Marburg, 3. Januar. Der Recurs bes 
können. Der Erfinder fanbte den Apparat dem hieſigen Fürſtbiſchofs Stepiſchnegg gegen den Be- 
2 Kriegs - Departement ein, und der ſchluß des Stadtrathes auf Nichtzulaſſung der 
Großherzog fol ſich nach verſuchter Probe ſehr Jeſuiten⸗Miſſion wurde vom Statthalter ab- 
befriedigend darüber agusgeſprochen haben. Das gewieſen. Der Gemeinderath billigte einſtimmig 
Kriegsdepartement wird das Probegeſchur, das bei] das Vorgehen des Stadtrathes. 
Maſchinenanfertigung nur 2 Pfund ſchwer ſein Raguſa, 3. Januar Die dalmatiniſch⸗ 
wird, zur Begutachtung an das Reichskriegs⸗ Statthalterei hat den öſterreichiſchen Kaufleuten, 
miniſterium ſenden. Die Flamme iR durch eine! welche an die Türkei Waffen liefern, bis 
Vorrichtung gegen Wind und Regen geſchützt. Ecrichtung von Depots auf unſerem Gebiete unter ⸗ 
Das erforderliche Petroleum fol der Soldat inj fagt und Fess geſchäftlichen Verkehr mit der tür⸗ 
beſonders conſtruirter Blechflaſche mit ſich führen. kiſchen Regierung mit ſchweren Strafen bedroht. 
— Der Centralausſchuß der landwirthſchaftlichen Gleichzeitig wurde den Bewohnern von Breno ver- 
Kreisvereine hat fi dahin ausgeſprochen, daß für] boten, die Grenze zu überſchreiten. 


faſſung abhängt, in jetzt alle politiſche Thätigkeit wachſender Uebereinſtimmung der Regierung und 
in Frankreich gerichtet.“ Verreter erfolgen müſſe 2. — Zwei Lehrer, 
. Breslau, 5. Januar. In der geſteigen welche ſich geweigert, Verſetzungen an andere 
Sitzung des ſchl'ſiſchen e Sd Stellen anzunehmen, find ſofort ihres Dienſtes ent⸗ 
wurde die Bail der Mitglieder des Provinzial⸗ laſſen worden. Ihre eingelegten Berufungen blieben 
Ausſchuſſes, welche nach $ 46 der Provinzial⸗ wirkungslos. 
ordnung mindeſtens 7 und köchſtens 13 betragen Wiesbaden, 3. Jan. Wie der „Rh. C.“ 
darf, in Ber acht der Größe und ber eigenthüm⸗ hort, iſt höheren Orts entſchieden worden, daß den 
lichen Verhältniſſe der Provinz auf die letztere hiſigen Altkatboliken das Recht der Mitbe⸗ 
Hodfte Zahl feſtgeſetzt. Zum Vorſitzenden des nutzung der bieſigen katholiſchen Kirche einzu. 
Ausſchuſſes wurde durch Acclamation der Landes⸗ räumen ſei. 
Hauptmann der Oberlauſitz v. Seydemig gewählt. Raffel, 4. Januar. Das hieſige Provinzial 
Aus Mecklenburg, 4 Januar. Es Schulcollegium hat Gebete für den Papſt und 
bleib: hier Alles fo ſacht beim Alten. Denn der für die bedrängte Kirche im Gottesdieſte der höheren 
Obefirdenrah het eine Inſtruction an die Lehranſtalten mittelft Circulares verboten. 


für alle Patrioten aufſtellt, man möge gegen Alle im Dogenpalaſt und ſpäter Gaſt in den 
wohlwollend fein, man möge Niemanden die alten öſterreichiſchen Kaſematten von Sofefftadt. Auch 
Sünden vorwerfen, man möge die Vergangenheil] die Magiſtratur hatt einen ihrer bekannteſten 
dem Urtheil der Geſchichte überlaſſen und nur an] Männer in Avet verloren. Sein Name iſt aus 
die Zukunft denken u. ſ. w. Ollivier ſpricht, wie] der Zeit Lobbia's nicht unbekannt. Er war Genes 
man ſieht, pro domo ma; die „Republique francaiſe“] ralſtagtsprokurator. Sein Vater unterzeichnete als 
antwortet mit einem grimmigen Ausfall gegen den] Miniſter Karl Alberts die italteniſche Verfaſſung. 
Mann mit dem falſchen Blick und dem falfhen | — Der König ſiedelt am 10. Januar nach Neapel 
Herzen, der foviel Böſez gethan und der ſelber nicht über. — Die Florentiner Zeitungen fabren fort, 
gelitten hat“. — Der General Chanzy iſt wieder | ih mit Graf Arnim zu beſchäftigen. Er ſcheint 
einmal nach Frankceich unterwegs. Er kommt zu [an den Ufern des Arno eine Art Lion du jour 
einer Verſammlung aller Corpe-Commanbanter, | geworden zu fein. Wenn man den Blättern 
welche am 7. d. hier ſtattfindet, von Algier herüber.] glouben kann, fo überhäuft ihn namentlich die 
Für den 15. d. wird eine marokaniſche Geſandtſchaft] Ariſtokrat e, welche in Florenz bekanntlich nach 
hier erwartet. — Dem Oberſten Laurſedat, be kuchlichem Weihrauch duftet, mit allerlei zuvor⸗ 
jüngſt einen Sturz mit dem Ballon „Univers“ kommenden r Gladſtone, der im „Di⸗ 
gethan, geht es ſehr ſchlecht; feine Leidensgefährter | ito” geleſen, daß die im Mantuaniſchen vom 
find ſämmtlich in der Beſſerung begriffen, mit Aus⸗ Volke gewählten Pfarrer ſich in Noth befinden, hat 
nahme des Aeronautengehilfen, der Anfangs tem: dem Beihüger der freireligibſen Bewegung, Grafen 
Verletzung erhalten zu haben ſchien, ſeitdem aber Wee Ea 500 Lire zur Unterſtützung der 
ſtarke Unkerleibsſchmerzen empfindet. — Auf dem bedrängten Geiſtlichen aus England überfandt. 

Boulevard macht ein amerikaniſcher Gaſt, der zwei: — Wie uns aus Catania geſchrieben wird, 
Sohn Brigham Young's, der vor einigen Tages beginnt gegenwärtig, wo der Veſup zu rumoren 
hier angelangt iſt, Senſation. Man erzählt, dieſe angefangen hat, auch der Aetna wieder bedenkliche 
amerikaniſche Gentleman, der nicht ganz mit de Lebenszeichen von ſich zu geben. Vor wenigen 
Ideen ſeines Vaters einverſtanden, habe fic) au? | Tagen ſah man auf der öſtlichen Seite des Berges 
der Heimath geflüchtet, weil Brigham Young ihn | einem der ſecundären Krater dichten und ziemlich 
am nämlichen Tage mit 5 Frauen verheirathen wollte röthlichen Rauch entſteigen. Von Acireale aus 
Young jun., der über ein anſtändiges Vermögen] beobachtete man außer dem Rauch auch wirkliche 
verfügt, will ſich wie es heißt in Frankreich nieder [Feuer flammen, und es kommen von Zeit zu Zeit 
laſſen und hier ein amerikaniſches Journal gründen wellenförmige Erdſtöße vor, die allerdings bisher 


ſeit vorgeſtern zu den äußerſten Beſorgniſſen Anlaß. 


die kleinen Landwirthe Mecklenburg's die Zucht Frankreich. | 
von Acker⸗ und Wagenpferden die angezeigte XX Paris, 4. Jan. Die Permanenz⸗ Belgien. von keiner ſonderlichen Stärke waren. : 
Richtung fei. Denn nach einer ſtatiſtiſchen E »|Sommiffion hat ſich geitern zum erſten Male — Das Gentral » Comits der verbündeten England. 


liberalen Vereine Belgiens hat eben eine] London, 3. Januar. Der Brand des Lehr 
Aufruf zu freiwilligen Beiträgen erlaſſen gw ſchiffes „Goliath“ und das Licht, welches berfelbe 
Deckung der Koſten für die im nächſten Juni ſtatt auf das Lehrweſen an Bord von dergleichen Schiffen 
findenden Wahlen zur Repräſentanten⸗Kammer.] geworfen hat, ſcheint ere einen wohlthätigen 
Es iſt traurig genug, ein ſolches Geſtändnif] Einfluß auf d. Verbeſſerung bes ſtädtiſchen 
machen zu müſſen; aber die beſchämende un | Armenweſen in London auszuüben. Der Brar d 
demüthigende Wahrheit if, daß die Wahlen vo» hat einen lehne Hen Einblick in den Haushalt und 
Jahr zu Jahr koſtſpieliger werden, und daß mar | vie Ergebniſſe des Schiffslehrweſens geſtattet, 
zuletzt nachgerade Millionär fein muß, um mir | welcher weſemlich 7 Gunſten des letzteren ausge⸗ 
Erfolg ſeine Kandidatur aufzuſtellen. Die durch fallen iſt. Es hat ſich erwieſen, daß nicht nur die 
den Cenſus beſchränkte Wählerzahl bene und] Ergebniſſe auf den Lehrſchiffen durchaus befriedigend, 
entwickelt alle möglichen Mißbräuche. A pone ſondern auch die Koſten weſentlich niedriger als in 
follen fie auch bei dem allgemeinen Stimmrecht] anveren Inſtituten find. Unter dieſen Umſtän den 
nicht ganz fort, denn wie wir von wobhluntercid-| iff es keineswegs erſtaunlich, daß die ſtädtiſchen 
teter Seite wiſſen, haben die Republikaner in] Armenbel örden (Poor law Guardians) eine Aus⸗ 
Frankreich das Syſtem der Scrutiniums-Lift | dehnung des Schiffsweſens zu betreiben geneigt er⸗ 
hauptſächlich deshalb mit fo großem Eifer verthei⸗ ſcheinen. Es fol zur Beſprechung dieſer Abſich t 
digt, weil dadurch die Koſten der Wahlen bedeu- | am kommenden Donnerſtag eine Zuſammenkunft 
tend vermindert würden. Es verſteht ſich mobi | aller dieſer Armenbehörden zu Whitehall ftatifinden. 
von ſelbſt, daß nis in Belgien, wie in Frank ció | Die Armenbebörden werden jedesmal von din 
nur von den Koſten einer legitimen Propaganda] Armenverbänden, den „Unionen“ ernannt und E 
ſprechen und keineswegs von directer Wah von einander ganz unabhängig. Indeſſen beſteht 
Corruption. Auch dieſe findet man leider überall bereits ſeit einiger Zeit eine theilweiſe Ver⸗ 
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ſammenſtellung gehörten von den zur Zucht ver- | verfammelt, um den Zeitpunkt für ihre künftigen 
wandten Stuten 63 Proc. Ackerpferden, 25 Proc. Sitzungen zu beſtimmen. Die erſte Zuſammenkunft 
Wagenpferden und nur 12 Proc. Reitpferden an. wurde auf den 20. Januar anberaumt, aber man 
Coburg, 3. Januar. In voriger Woche und beſtimmte nichts über die folgenden Sitzungen 
heute wurden abermals 97000 Stück Coburger] Im Gegenſatz zu den früheren Permanenj-Com- 
Kaſſen⸗Anweiſungen a 1 Thlr. vom Jahre miſſionen, die fic) alle 14 Tage verſammelten, will 
1870 verbrannt; es find deren jetzt nur noch 33 000] die gegenwärtige fic) nur von dem Bedüefniß des 
Stück im Verkehr. o Augenblicks leiten laſſen. Sibert und andere De- 
Mainz, 2. Januar. Hier fand geſtern eine putirte der Linken machten geltend, daß die all- 
ahlreich beſuchte Verſammlung von Delegirten der gemeinen Wahlen zu mancherlei Begebenheiten 
eſſiſchen (nationalliberalen) Fortſchritts⸗ Anlaß geben können, welche eine ſofortige Erklärung 
partei zunächſt zu dem Zwecke ftatt, ein neues, der iniſter wünſchenzwerth machen. Der 
hauptſächlich für Rhein⸗Heſſen berechnetes Organi⸗ Monarchiſt de Kerdrel ließ zwar die Befürchtung 
ſations⸗Statut zu berathen, das auch ſchließlich guj merken, daß die Linke in der Commiſſton ſich 
Stande kam. Von Intereſſe auch für weitere Uebertritte zu Schulden kommen laſſen wolle; er 
Kreiſe war ein bei dieſer Gelegenheit verleſenes, verlangte ſogar das vollſtändige Geheimniß der 
ſehr ausführliches Schreiben des Reichstags⸗Abg. Berathungen, wurde aber abgewieſen; Noel Parfait 
Bamberger. Derſelbe erklärte darin u. A. biel und Lepere erwiderten ihm, daß es heute um fo 
Zeitungsangaben von angeblichen Zerwürfniſſen wichtiger fei, die Rechte der Commiſſton aufrecht 
zwiſchen der Reichsregierung und den liberalen zu halten, als dieſelben in dieſem Augenblicke die 
Parteien für völlig unbegründet. Im Gegentheil einzige Gewähr für das Fortbeſtehen der Miniſter⸗ 
fei man auf beiden Seiten gerade jetzt mehr denn veraniwortlidfeit darbieten. Darauf trennte man 
je darüber einig, daß der Ausbau des Reichs in ſich; die Regierung war in der Sitzung nicht ver- 
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Engliſche Ausgabe Nr. 13, S. 35); di: Viebenthaler | pommerehiifden Geſichtzurnen in jedem fpätern 

Urne, welche das Geſicht auf dem Deckel hat, Jahrhundert erfolgen konnte. Die ſpärlichen bis⸗ 

findet viele Analogieen unter den Schliemann'ſchen] her bekannten Münzfunde aus der älteſten grie⸗ 

Geſichtsvaſen und hat mit einer ſogar eine gute chiſchen und der mazedoniſchen Zeit beztichnen 
i 


A ET I RES OE WERE A K e 
funden, und auch nachgewieſen worden, daß vor | Hamburger, hat von Anfang an mit größtem 
dieſem Fundgebiet aus uralte Handelsverbindunger | Eifer Allez gethan, die Sache zu fördern 
nach Pommerellen ſtattgefunden haben; damit if [und ihr die weſentlichſten Dienſte geleiſtet. 
die Möglichkeit einer Anregung von dort aus zu] Die gewonnenen Reſultate laſſen ſchon mit 
Aehnlichkeit; endlich beſitzen die Redlauer Geſichts⸗ gleichſam die Etappen dieſer Handelsſtraße, welche einem gewiſſen Grad von Wahrſcheinlichkeit er- | Sicherheit erkennen, daß die Ueberkeſte des 
uraen Thierzeichnungen, welche genau in demfel- 5 dem 4. ra BY vor Chriſti niemals mehr hoben. Allein unerklärt bleibt noch immer, warun | Tempels und ein großer Theil ber Weihgeſchenke, 
ben Charakter find, wie diejenigen auf mehreren] veróbete. Kleinaſtatiſche Griechen aus Milet hal, auf der ganzen Straße von Olbia bis nach Dorpat] wie fie durch das Erdbeben hingeworfen wurden, 
Schliemann'ſchen Fundobjecten (jo Atlas Tafel 9, ten ſchon um 600 v. Chr. biz ganze Küſte des din faſt ausſchließlich in Pommerellen die Geſichts⸗ | unberührt liegen geblieben und allmählig von der 
Ne. 298, Engliſche Ausgabe Nr. 381, Tafel 30). ſchwarzen Meeres mit ihren Colonieen valen nachgebildet und in Gebrauch gekommen herab zeſpülten Erde eingehüllt worden find. Nur 
Dieſe Aehnlichkeit der pommerelliſchen und der umſpannt und vermittelten von dort aue ſind; ob dies nur auf die Unvollſtändigkeit der an einer Stelle hat man bis jetzt Seulpturfrag⸗ 
kleinaſtatiſchen Geſichts vaſen wurde denn auch in] die Verbindung zwiſchen den Barbaren und der bisherigen Ausgrabungen oder auf eine befondere, | mente, in einem ſpäteren Bau verwendet, gefunden. 
der Berliner anthropologiſchen Geſellſchaft ſofort]griechiſchen Welt; ſpeziell für die baftiſche Küſte] künſtleriſche Anlage der alten Bewohner von Pom: | Was aber die Hauptſache it, man fiebt, daß das 
beim Erſcheinen der Schliemann'ſchen Abbildungen übernahmen Olbia und Tyras am Ausfluß des] merellen zurückzuführen iſt, das müſſen weitere | Marmormaterial hier nicht zu Kalk ace wor ⸗ 
von Baſtian und Virchow erkannt, wenngleich die[ Bug und des Dnieſter dieſe Aufgabe. Von dort] Unterſuchungen erſt lehren. den iſt, wie an den meiſten boo die tgriechiſcher 
eitbifferen; zwiſchen den beiden Gruppen von weiſen die We e dieſer Zeit darauf hin, daß feunſtthätigkeit. Deshalb iſt auch die ganze Auf⸗ 
undobjecten es nicht geſtattete, eine nähere Be⸗ die Straße weftlich auf Klauſenburg in Sieben⸗ Die Ausgrabungen in Olympia. grabung erſt entſchloſſen in Angriff genommen, nad)» 
ziehung anzunehmen. Allein nach Schliemann's] bürgen, dann in das Theißgebiet zwiſchen Maros Man ſchreibt der 2 dis dit Einen unerwar⸗ dem man fi) bei genaueſter Durchforſchung der 
eigenen thatſächlichen Angaben ſchwindet vial und Körös, dann noch weiter weſtlich in die Gegend teten Glanz haben über die hinter uns liegende] ganzen Umgegend davon überzeugt hatte, daß feine 
Schwierigkeit von ſelbſt. Schliemann erzählt von Ofen führte, um von hier nördlich über die ue die Telegramme aus Olympia geworfen.] bevenkliche Kallöfen vorhanden waren. Das kunſt⸗ 
nämlich, daß noch heute die Töpfer an den] Tatra auf das eee überzugehen, in wel» | Der Kaifer hat aS, wie wir hören, ſchon am zwei-] wiſſenſchaftliche Intereſſe wendet ſich jezt vorzugd- 
Dardanellen ganz gleiche Thongefdbe in Geftalt | hem Oszielee bei Bromberg und St. Albrecht bei | ten Weihnachtstage mit Karten und Plänen genauer weiſe den Giebelſtatuen zu. Die Gruppen bes öſt⸗ 
von Thieren und mit menſchlichen Attributen Danzig durch griechiſche und mazedoniſche Munz. Bericht erſtatten laſſen und die freudigſte Theil, lichen Giebels find von Paujaniad fo dolce 
machen, wie diejenigen, welche er bei Hiſſarlik in] funde bekannt geworden find. Von bier läßt ſich nahme bezeugt. Nachdem bis jetzt nur telegra- | daß fie in der Beilage zu Gurtius’ „Olympia (rem 
einer Tiefe von 10—33 Fuß aus gegraben hat, daß] dann die Straße weiter längs der Küſte bis nach 
alſo jener primitive, urgriechiſche Kunſtſtil in der Königsberg, Dorpat und Oeſel deutlich verfolgen; 
Keramik fig durch alle Zeit hindurch bis auf den] nördlicher find keine Münzfunde aus dieſer Zeit 
heutigen Tag dort erhalten habe; es folgt ſchon] bekannt geworden. 
daraus ganz ſicher, daß derſelbe zur Zeit Der Gedanke, daß die pommerelliſchen Ge⸗ 
Alexander's des Großen nicht untergegangen fein ſichtsurnen einer Anregung ſüdlicher Völker ihre 
konnte. Allein Schliemann berichtet ferner in} Entſtehung verdanken, wurde zuerſt von Mann⸗ 
feinem Tagebuch, daß er Gefäße, welche das] hardt ausgeſprochen und von Virchow und 
Geſicht auf dem Deckel hatten, nod) 2 Meter unter} Marfdall weiter ausgeführt; der letztere wies 
der Oberfläche gefunden habe, alſo dicht an jener] auf etruriſche, Virchow auf phöniziſche Einflüſſe 
Trümmerſchicht, die ſicher aus der griechiſch⸗ hin. Allein erſt durch die Schliemann'ſchen Wus- 
mazedoniſchen Zeit herrührt; feit dieſer Zeit aber grabus gen bet Hiſſarlik iſt für dieſe Vermuthungen 
hat nachweislich ſchon eine Handelsverbindung ein thatſächlicher Boden geſchaffen; es find nun 
zwiſchen dem ſchwarzen und dem baltiſchen Meere wirklich zum erſten Mal ganz gleiche, viel ältere 
Fattgefunden, durch welche die Anregung zu den ! Gefäße an der Rújte des ägäiſchen Meeres gee 


phiſche Mittheilungen über Bante und Brindifi | Vortrage, der, im Januar 1852 gehalten, nament- 
herüber en And, in kürzeſter Faſſung und lid) dem Kronprinzen higher gad, die Auf. 
mannigfach entſtellt, werden in nächſter Zeit die grabang von Olympia als einen jeiner Lieblings- 
amtlichen Fundberichte der in Olympia angeſtell.] wünſche in's Auge zu faſſen) nach einer Zeichnun 
ten Deulſchen, des Dr. Hirſchfeld und des oon H. Strack ſkizirt werden konnten. Die dor 
Ingenieurs Bötticher, eintreffen, und auf Grund] angedenteten Figuren tauchen letzt nacheinander aus 
dieſer Berichte werden im „Reichsanzeiger“ regel-] oem Schooß der Erde hervor. Vom Flußgott 
mäßig die genauen Kundgebungen über den Fort- Kladeos iſt nun auch der woblerbaltene Kopf gee 
gang der Ausgrabung erfolgen, an welcher jetzt unden; auch der Wagenlenker use wird i 
ma 150 Arbeiter beſchäftigt find. Die Anſtel⸗ | angemeldet, und das ie Stüd 145 ptur, welches 
lung einer größeren Anzahl würde die Beaufſich | überhaupt von der Oſtſeite gefunden worden iſt, 
igung der Arbeit zu ſchwierig machen. Der scheint der bn anzugehören, welche die Mitre 
Commiſſar der griechiſchen Regierung, Herr] des Dftgiebels einnahm. 

Dimitriabes, ſteht mit unſeren Beamten im beſten 

Einvernehmen und der deutſche Conſul, Herr ana 


ſchmelzung, indem einige Ausgaben aus einem all ges 
meinen Fonds beftritten werden. Diele Einrichtung 
muede getroffen, weil andernfalls die Roften für 
einige der ärmeren Verbände zu drückend geworden 
wären. Selbſt derſtändlich iſt jeder Fortſchritt auf 
dieſem Wege freudigft zu begrüßen. Nirgends find 
die finanziellen Verhältniſſe angrenzender Verbände 
und Gemeinden fo grell verſchieden wie gerade in 


London, und in der Regel find es eben die ärmſten l 


Bezirke, welche am meiſten mit Ortsarmen zu 
kämpfen haben. Die theilweiſe Verſchmelzung hatte 
den unmittelbaren Zweck, das out door relief, d. h. 
die Unterhaltung von Ortsarmen außerhalb bes 
Armenhauſes, die koſtſpieligſte und am leichteſten 
zu mißbrauchende Unterſtützungsart, wöglichſt zu 
beſchränken, und hat dieſen Zweck auch vollſtändig 
erreicht. Nebenbei hat ſie indeſſen auch die weitere 
Vereinigung angebahnt. Ueber wie gewaltige 
Hilfsmittel die Londoner Verbände vereint zu ver⸗ 
ügen haben, geht daraus hervor, daß der Ge⸗ 
ammtwerth des zu Abgaben an dieſelben ver⸗ 
pflichteten Grundeigenthums zu dem Werthe von 
ungefähr 21 Millionen Pfund Sterling eingeſchätzt 
iſt. Der geringe Ede uuf von 1 Penny pro 
Pfund würde alſo die anſehnliche Summe von 
87 500 L einbringen. 

— Der im Hanover Square gelegene Club 
»Cercle des Etrangers“ ward am Sonnabend 
in der früheren Hanover Square Room eröffnet. 
Dieſes Gebäude, welches früher zu großen Concer⸗ 
ten benußt wurde, iſt jetzt für die Zwecke des neuen 
Etabl'ſſements umgebaut worden. Es hat jetzt ein 
ganz anderes Ausjchen gewonnen und aus dem 
einfachen Backſteingebäude iſt ein geſchmackvoller 
Bau entſtanden, zu deſſen Verzierung — . hae 
und franjdfifder Bauſtyl angewandt worden find. 
Der Club ift der erſte in London, der einen inter- 
nationalen Charakter trägt. Bei ſeiner Einweihung 
waren mehrere er Botſchafter und andere 
— ende Persönlichkeiten zugegen. Aufnahme 
in denſe 
Offiziere, Civilbeamten, Kaufleute, profeſſionell 
und Privatperſonen aller Nationen. Zu ſeinen 
Mitgliedern gehören jetzt bereits der Herzog von 
Teck, Graf Münſter, Muſurus Paſcha (türkiſcher 
Botſchafter), der däniſche, der ſchwediſche und 
norwegiſche, der niederländiſche, der belgiſche, der 
amerikaniſche, der ſpaniſche, der italienische, der 
braſilianiſche und der griechiſche Geſandte. Das 
Lokal iſt 3 eingerichtet und enthält außer 
— J eſezimmer, Rauchzimmer und 
glieder des Clubs, die daſelbſt übernachten wollen. 

Amerika 

Philadelphia, 1. Jan. Um Mitternacht 
wurde hier das Jubeljahr durch 100 000 Pere 
ſonen, welche ſich in der Nähe der „Independence 

all“ verſammelt hatten, empfangen. Der Mayor, 

tokley, zog die Centennialfahne auf welche genau 
derjenigen gleicht, die Waſhington im Jahre 1776 
—1 der Independence Hall aufhißte. Als die 
Flagge die Flaggenſpltze erreichte, wurde dieſelbe 
dur Calcium- dicht erleuchtet und unter ſtürmiſchem 
Bei chlug die Uhr 12. Dann läuteten alle 
Glocken in der Stadt während der nächſten halben 
Stunde. Ueberhaupt wurde das Jubeljahr mit 


begrüßt. Aehnliche Mitternachts⸗Ceremonien. 
wie in Philadelphia, find faft in jeder amerikani- 
ſchen Stadt begangen worden. 


Danzig, 7. Januar. 
— Seitens der 
auf ein desfalls geſte 
mannes es für nicht Rur fs erachtet, daß Poſtkarten, 
anf welche auf der Rückſeite Photographieen geklebt 
ſind, gegen die gewöhnliche Taxe von fünf Pfennigen 
durch die Poſt befördert werden. Es iſt als entſchei⸗ 
dendes Princip in dieſer Beziehung feſtgeſtellt worden, 
daß Postkarten mit Beklebung nicht zur Beför⸗ 
derung mit der Poſt angenommen werden ſollen; dage⸗ 
en wird es als zuläſſig erachtet, daß Poſtkarten, auf 
enen Abbildungen von Landſchaften, Köpfen 2c. 
mittelft Stein⸗, Buch oder anderen Druckes hergeſtellt 
ind, durch die Poſt zu der gewöhnlichen Taxe von 
ünf Pfennigen befördert werden können. 

Mit der Einrichtung einer 4. Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſion der K. Oftbabn in Danzig haben die Beamten 
der bisherigen VIII. Betriebs⸗Inſpection ihren Vorgeſetzten, 
den K. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betrieb3-Infpector Clemens, 
welcher zur Uebernahme einer anderen an nad) 
Bromberg berufen worden ift, verloren. Wohl felten 
hat ein Vorgeſetzter ſich die Liebe und Achtung ſeiner 
Untergebenen in ſo hohem Grade erworben, wie der 


tes Anſuchen eines 


, 1 
Genannte, wohl felten haben Untergebene ihren Vor- in Berlin eingetroffen und wird E 


als dies hier der Fall war. Dies zeigte fic) denn au 
recht deutlich bei der vor einigen Tagen erfolgten Ab⸗ 
reiſe des genannten Herrn. Von einem Gefühle 
7 hatten ſich ſämmtliche in Danzig befindliche 
eamte der VIII. Betriebs⸗Inſpection beim Zuge eins 


gefunden, um dem ſcheidenden Vorgeſetzten das Geleite 
der Zug abfuhr, da 


zu geben; und als nun endli 
war gewiß Keiner, der nicht mit Wehmuth auf die ver⸗ 
gangene Zeit zurückgeblickt hätte. 

(=) Culm, 5. Januar. re ift auch für 
unjeren Ort das Refultat der am 1. Dezember v. J. 
ftattgefundenen Volkszählung zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß Jebracht worden und ſtellt ſich daſſelbe doch im 
Ganzen günftiger, als man es von vornherein erwartet 
hatte. ee beträgt die Geſammteinwohnerzahl 
der Stadt Culm 9540 und zwar 4896 männliche und 
4644 weibliche Einwohner. Im Ganzen wurden als 
bier anweſend, aber icht durchweg hierortd ans 
gehörig gezählt: iblt nd des ao wurden 
er Religion nach gezählt: i 
od Rear ie 560% 

ifferenz dieſer Zahl gegen die. 2 
ift dadurch aufzuklären, daß die bier mitgezählten Fremden 
nicht ihrer Religion nach 5 
hier effectiv ortsangehörigen 954 Einwohner vertheilen 
ſich auf 506 Häuſer und 15 
en Kr und * 
er Volkszählung vom Jahre t 
Beit) er R daher gegen etzt 

mehr „d. i. faſt 1 k : 

iſt indeſſen vorzugsweiſe durch die neuerdings annectirt⸗ 
ländliche Ertſchaſt Fischerei Culm mit 697 Einwohnern 
bedingt worden; aber auch ohne dieſe beträgt der Bu: 
wachs immer noch 315 Einwohner. Hervorzuheben ift 
bierbei noch, daß während faft an allen andern Orten 
die weibliche Bevölkerungszahl durchweg die männliche 
überfteigt, hier umgekehrt die männliche um 252 Köpfe 
ärker iſt als die weibliche, was wohl vorzugsweiſe 
einen Grund in dem zahlreich frequentirten 
Gymnaſtum, der Kadettenanſtalt und der Garniſon hat. 
— Auf dem letzten Kreistage wurde der Etat für den 
Culmer Landkreis pro 1876 feſtgeſetzt und balancirt der⸗ 
pone in Einnahme und Ausgabe in Höhe von 179 250 
eichdmork. Die Hauptausgaben betreffen wiederum die Er⸗ 
weiterung und Ausbeſſerung der Kreischauſſeen und Kreis: 


n finden Geiſtliche, Armee⸗ und Flotten e 


daimmer, auch 40 Schlafzi mmer für Mit⸗ 


euerwerk, Salutf 12 Schreien und heilloſer derſ 


oſtve waltung iſt neuerdings 
rivat⸗ 


eb der mit ſo wehmüthigen Gefühlen ſcheiden a 


wege, mithin find es ſehr zwecknäßige und nützliche Aus⸗ 


gaben, bie wenn auch nicht direct ſo doch indirect ganz 
entſchiedene Vortheile mit ſich führen. Die directen Ein⸗ 
nahmen aus den Kreischauſſeen an Chauſſeegeld hat man 
allerdings trotz des Vorgehens Seitens des Königlichen 
Fiskus hier doch noch nicht aufgeben wollen und wird 
daher dieſe Maßregel auch noch bis auf Weiteres 
getragen werden müſſen. — Wie wir bereits 
mitgetheilt, hatte die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung die Vorlage des Magiſtrats, betreffend den 
Beitritt der Stadt Culm zu dem Städtetaz e der 
Provinz Preußen abgelehnt. Der Magiſtrat ſcheint ſich nun 
ſeinerſeits bei dieſem ablehnenden Beſchluſſe nicht be⸗ 
ruhigt zu haben, denn dieſelbe Vorlage ſteht von Neuem 
auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Daß die Städtetage bei richtiger Leitung 
be Angelegenheiten auch den einzelnen Städten Vor: 
theile der mannigfachſten Art gewähren können, hat die 
Erfahrung anderer Provinzen bereits on Geniiae dav: 
gethan, ohne daß es, wie dies gua ſtellenweis geſchehen, 
auch nur im entfernteſten nöthig erſcheint, ſie als ein⸗ 
ſeitige ſyſtematiſche Oppoſitionsorgane zu den Kreis⸗ 
ausſchüſſen oder gar zu dem Provinzial⸗Landtage in 
feinec jetzigen Zuſammenſetzung anzuſehen. Wenn daher 
auch Seitens unſerer Provinz bereits faſt 40 
Städte dem zu conſtituirenden preußiſchen Städte⸗ 
tage beigetreten ſind, und darunter Städte 
wie Elbing, dann dürfte auch die bei uns 
jetzt einzuführende neue Stadtverordneten⸗Verſammlung 
kein Bedenken tragen, einem ſolchen Bündniſſe beizu⸗ 
treten. — Mit dem 1. Januar, cr. hat unſere „Culmer 
Zeitung“ inſofern eine Erweiterung ee als ſie 
jetzt noch gleichzeitig ein illuſtrirtes „Sonntagsblatt“ 
dazugiebt, ohne deshalb den Abonnementspreis von 
vierteljährlich 1 K für Einheimiſche und von 1, . 
für Auswärtige erhöht zu haben. Schon die erſte ſehr 
wohlgelungene Probenummer zeigte uns, daß wir einen 
anz hübſchen Zuwachs erfahren haben. es aber 
ür eine Stadt, die jetzt faft 10000 Einwohner hat 
nicht zweckmäßiger wäre, ſtatt des Sonntagsblattes die 
Zeitung ſelbſt wöchentlich 3 Mal ftatt jetzt nur 2 Ma 
erſcheinen zu laſſen, geben wir der Erwägung an 
maßgebender Stelle anheim und bemerken nur noch daß 
unſere Culmer Zeitung gleichzeitig das offizielle Kreis⸗ 
blatt ift, welches jetzt mit dem Jahre 1876 auch allen 
Amtsvorſtehern des Kreiſes frei geliefert wird. 


se Schwetz, 5. Januar. Auf dem am 22. v. M. 
hier abgehaltenen Kreistage, zu welchem 20 Ab⸗ 
geordnete und ein Kreisausſchuß⸗Mitglied erſchienen, 
wurden u. U. folgende Beſchlüſſe gefaßt: Die Weiter: 
zahlung einer Beihilfe für die landwirthſchaftliche Schule 
in Marienburg wurde abgelehnt. Die Zahl der in 
Folge der Genickſtarre taubſtumm gewordenen Kinder 
im hieſigen Kreiſe hat ſich bedeutend vermindert und iff 
darum nun die Ausſicht gegeben, den ſämmtlichen übrig 
gebliebenen taubſtummen Kindern die Wohlthaten eines 
ihrer Lage entſprechenden Unterrichts zu Theil werden 
zu laſſen. Unter Hinweis auf die Broſchüre des Taub⸗ 
ſtummenlehrers Radomski in Marienburg, glaubte der 
Kreisausſchuß durch Unterbringung der Kinder in bereits 
Aan Auſtalten auf 1 Zeit, oder auch durch 
Aſſociation mit benachbarten Kreiſen, mit Aufwand einer 
5 ie Summe, als dies bisher möglich erſchien, 
dem bisherigen Nothſtande abhelfen zu können. Der 
Kreistag erkannte die Nothwendigkeit an und bewilligte 
daher auf die Dauer von 2 a 1500 &. jährlich zu 
dieſem Zwecke. Zur Entihä igung für die wegen der 
Lungenſeuche getödtete Kutſcher che Viehheerde wurde 
der event. erforderte Betrag aus dem Extraordinarium 
der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in. der Erwarkun bewilligt, 
daß die Summe von dem dazu verpflichteten Provinzial 
Verbande zuritderftattet werden wird. Die Abtrennung 
der Jedwabka⸗, Wolfs⸗ und Zurawerkämpe vom Com⸗ 
munalverbande der Stadt Schwetz behufs Vereinigung 


derſelben mit der Zurawerkämpe, Kreis Culm, zu einer 

ſelbſtſtändigen Gemeinde wurde befürwortet. Der Kreis, 
haushalts⸗Etat pro 1876, der in Einnahme und Ang» 
gabe auf 207 146 M feſtgeſetzt, wurde genehmigt. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Mit dem Flensburger Löwen wird 
auch die Rieſentrophäe vom Mont Valerien, die 
Valérie, das dem Sie verlaſſen. Dieſelbe ſoll ihre 
Aufſtellung vor dem Siegesdenkmal finden. Jedenfalls 
bedarf das eiſerne Ungethüm einiger decorativer Zu⸗ 
thaten, um als ornamentales Beiwerk des Siegesdenk⸗ 
mals und ſeiner Schmuckanlagen genießbar zu werden. 
Auch der Flensburger Löwe macht gerade keinen erheben⸗ 
den künſtleriſchen Eindruck und es erſcheint wirklich frag: 
lich, ob Producte eines fo barbariſchen Geſchmacks ſich 
zur Ausſchmückung öffentlicher Plätze eignen. é 
y — Die Setzerin nenſchule des Lettevereins 

in Berlin hat ihren Freunden und Gönnern ein ebenſo 
ſchönes als geſchmackvolles Neujahrsangebinde gemacht. 
Die kurze Geſchichte des Vereins ſammt derjenigen der 
Buchdruckerei desſelben iſt in Mee dem Druck einer 
Mappe beigelegt, die mehrere Blätter von Steindruck⸗ 
proben enthielt, welche die verſchiedenen Druckereiab⸗ 
theilungen darstellen. Die Setzerinnen ſowohl wie die 


Druckerei haben mit dieſem kleinen Album eine wohl: 


gelungene Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit abgelegt. 
— Der Afrifareifende Dr. Radtigal if wieder 

1 : einen 

Wohnſitz hierſelbſt nehmen, theils um wiſſen wafllche 
Arbeiten zu beenden, theils um den Vorſitz in der 
Afrikaniſchen Geſellſchaft zu führen. Die Angelegen 
heiten der letzteren werden demnächſt durch Reſultate, 
pario: ihre Forſchungen erzielt haben, in eine neue 


eſellſchaft im ipa i Jahre wird demnächſt an 

die Reichsregierung erſtattet werden. Es ſteht zu 1 en, 

daß die letztere auch fernerhin die Forſchungen in 
unterſtützen wird. 

— Auf dem am 5. Januar von Breslau kommenden, 
nach Berlin durchgehenden Zuge No. 9 befand ſich, 
wie der „Oſtſ.⸗Ztg“ mitgeheilt wird, nur ein Damen⸗ 
coupé, worin ein ungeheizter eiferner Ofen und ein 
Thermometer, welcher — 130 R. zeigte. Ein Coupe 
für Nichtraucher war nicht vorhanden 

— In der Sylveſternacht iſt zu Wien der bekannte 
Claviervirtuoſe und Compoſiteur Karl Evers im 57. 
Lebensjahre verſchieden. Evers war, als er aus ſeiner 
Vaterſtadt Hamburg nach Wien gekommen, in den Vier⸗ 
dios Jahren ein gefeierter Clavierſpieler, deſſen Concerte 
tet8 auf die regſte Theilnahme rechnen konnten. Auch 
als Lehrer war er geſucht und ſeine Compoſitionen durften 
in keinem Salon der eleganten Welt fehlen. Später 
zog ſich Evers auf einen Landſitz bei Graz zurück, wirkte 
ar verdienſtlich für Hebung der Kammermuſik in der 

teieriſchen Hauptſtadt, und iiberfiedelte vor einigen 
ahren wieder nach Wien. 

Meter dem Wan, daß der öſterreichiſche Unterrichts⸗ 
uhl an der Wi 
te „B.⸗ u. 9.: Rs 

Müller hat in 

da er für ein Jahr oder zwei der Ruhe bedarf. 


11 Klaſſe der 153. K. Pr. Klaſſenlotterie. 


An dem 1. Ziehungstage, den 5 an 
ferner folgende Gewinne gezogen: N 


a 210 dl: 3042 37 351 43 632 71 152. 
a 180 K.: 1746 12 185 18 109 22 722 31344 


rika 


35522 41 475 47 721 51633 59 831 63 423 66 351 |i 


76 902 11 5 79 007. 
a : 2272 3202 7034 9046 9483 11 
15 224 18 428 22 894 23 105 30053 33 506 40 193 
41971 44321 931 48804 49287 50849 60788 842 


baje treten. Ein Bericht über die Thätigkeit der]: 


63858 70 149 730 79 373 87 398 89 226 893 92 760 
93 888 94 791. 

a 120 .: 3715 4412 7374 10 753 946 12618 
17 041 19 137 26 456 27 345 28 706 31579 35473 
954 42628 632 43211 474 45 905 48 438 446 49 572 
53 021 54 166 992 56 358 967 58 558 766 927 62 185 
686 64 794 65 067 66 110 391 514 70 251 72 020 339 
75 674 76955 77 246 78 124 79 564 827 80 789 
84353 934 85862 86 489 87013 88 636 90487 
92 531 93 973. 

a 90 .: 93 202 463 687 1141 1950 1978 5721 
5878 6318 7980 8725 11655 12 808 15 149 18 456 
675 19 594 936 21291 622 22 233 897 23 167 24 201 
26 192 899 29 197 729 902 30090 102 106 546 
36211 244 450 821 844 918 37360 38 186 792 
39 181 41 675 730 42 556 43 696 44 176 314 642 889 
47539 950 48 158 921 946 50 620 51781 52 865 
53 877 54 233 55 153 326 384 56019 197 57592 
58 171 376 535 802 845 59 009 179 364 981 60 116 
477 61151 313 351 760 62 295 896 63 026 218 444 
64 156 384 672 858 977 65057 22: 259 302 66 242 
590 615 67409 886 68042 70151 190 733 71657 
12471 475 595 73 092 74613 75518 76027 080 
17188 78665 79041 292 405 607 80259 946 81127 
435 82209 83255 84366 855:7 86413 754 964 
87 090 586 88 603 982 90815 869 91697 775 92365 
653 93437 447 613 94 456. 


& 60 A: 149 193 202 239 242 343 398 401 482} 


492 614 617 645 823 981 1022 044 058 204 200 375 
391 460 540 554 557 567 637 639 694 754 822 918 
928 959 995 2016 067 070 094 155 176 196 337 
423 462 551 553 722 744 748 756 761 819 849 909 
926 952 982 3037 102 135 158 193 232 275 293 
351 368 388 460 515 519 534 538 547 557 697 714 
154 761 770 774 777 810 820 916 949 969 4002 
006 007 068 136 152 165 216 245 299 350 363 390 
414 465 495 538 559 564 576 620 657 715 725 751 
752 793 805 830 985 5012 052 164 279 300 338 
364 399 510 575 594 674 680 836 837 871 923 927 
8.061 078 131 136 158 166 278 291 306 335 372 
434 494 520 722 778 805 840 842 847 900 921 937 
961 962 978 7001 050 055 229 241 262 292 476 
522 591 884 930 8020 023 079 137 149 202 266 
526 573 651 673 717 886 921 970. 9040 081 102 
258 285 318 346 373 446 457 471 507 585 587 607 
674 694 775 811 10.098 152 153 190 206 214 222 
351 443 456 531 685 712 717 757 811 895 940 989 
11.009 056 084 170 172 199 235 298 439 597 
669 688 793 802 823 870 909 12003 056 
071 243 359 373 403 407 530 579 749 841 861 
973 13061 095 170 186 427 590 613 655 698 726 
144 755 886 916 947 14.011 043 115 355 414 451 
520 533 592 605 646 649 665 731 753 15 049 076 
197 207 236 240 282 324 348 391 506 569 596 601 
122 828 906 924 978 16 052 062 085 193 242 
384 401 483 518 542 559 565 649 656 808 812 
972 17085 095 253 357 380 463 679 692 727 
962 973 18 092 120 136 168 353 374 376 397 
445 611 654 655 828 849 942 958 991 19 013 
065 153 272 299 441 485 491 493 501 551 696 
739 846 876 885 20 012 065 290 299 303 621 
663 803 940 987 21027 055 100 104 212 483 
538 591 612 621 688 691 725 730 771 802 871 
931 981 22 016 032 037 047 058 124 197 206 
248 261 375 425 517 615 673 705 767 801 932 990 
23086 125 162 232 344 506 569 638 654 657 740 
186 833 837 847 925 B4 025 278 280 307 326 485 
502 519 532 554 601 707 744 771 852 853 884 929 
25205 250 386 417 427 463 534 673 750 754 771 
881 886 917 951 963 26 005 022 161 185 343 496 
573 705 792 808 817 881 960 27 151 167 201 242 
249 476 635 665 712 735 742 799 815 881 871 875 
932 971 28 019 131 139 152 153 173 259 286 316 
330 406 595 624 714 875 894 913 973 29 008 122 
220 247 272 301 334 423 447 486 498 555 600 644 
645 648 686 720 740 751 769 899 957 30 032 060 
077 082 084 110 149 164 194 241 379 387 512 538 639 
660 669 674 716 950 960 31 087 286 331 368 404 441 
449 507 520 592 635 668 677 717 724 787 841 
850 883 924 946 32 020 077 127 138 186 192 301 
526 579 675 678 717 722 753 765 806 841 851 877 
967 33 019 096 103 155 174 212 276 26 367 426 
489 576 597 737 744 776 777 819 925 934 34.005 
020 098 126 219 224 238 327 393 695 739 932 
35 027 030 046 075 171 174 185 281 361 453 
514 548 562 565 602 666 714 920 36 138 175 246 
266 337 397 490 516 556 612 615 652 675 914 920 
998 $7 087 193 452 486 492 504 558 590 814 939 
978 38 059 117 142 145 153 172 191 295 318 336 
359 717 725 727 39.020 149 339 340 351 355 375 
405 613 533 586 684 808 891 926 945 981 40071 
151 160 208 283 439 561 59) 606 715 731 806 924 
41 007 025 051 052 137 305 317 322 378 584 763 
784 794 800 831 886 42021 090 093 104 147 181 
208 303 328 333 392 440 459 466 513 520 538 
559 561 562 588 607 716 796 799 894 973 993 
43012 063 126 214 220 391 402 421 469 
578° 583 608 659 684 769 711 778 901 913 991 
44 013 076 241 303 320 355 373 409 428 478 538 
544 591 616 801 815 969 988 45 003 (34 045 047 
142 881 429 434 446 520 522 654 673 688 
691 755 775 776 809 843 46114 397 
463 578 595 645 771 844 954 960 995 47 068 
929 142 209 402 4:16 457 468 528 562 
592 651 735 739 814 48 004 028 128 133 177 228 
421 441 479 486 539 689 699 715 743 760 
49 046 257 357 585 614 615 698 755 791 
951 962 50 105 150 200 239 422 484 688 
834 929 976 51.051 076 079 180 232 318 
644 650 705 748 834 52 031 032 154 303 
350 352 405 409 489 501 547 608 712 739 
871 984 991 995 53 103 110 195 217 295 

363 380 423 531 583 732 753 848 864 926 979 
54 030 082 329 354 359 403 454 545 566 598 

651 714 800 929 934 55 011 070 078 123 306 
438 500 570 616 662 681 773 946 984 994 
059 106 243 263 268 272 356 507 599 863 920 

965 980 983 57 024 032 093 159 281 389 594 
783 868 884 912 963 58 030 077 154 180 
316 328 340 369 884 887 461 547 550 647 
767 807 891 892 962 971 59009 052 133 
284 324 375 398 475 477 566 649 706 724 
973 974 978 60 140 150 154 295 388 407 
453 607 611 637 669 687 712 725 756 759 
847 922 932 61004 025 086 109 165 217 
357 392 394 535 541 642 664 704 754 767 
901 945 62066 098 208 225 240 393 
449 454 567 601 615 657 665 688 772 
789 855 63007 039 043 144 183 201 325 
839 389 477 488 564 609 619 664 678 715 
898 99 960 993 64017 036 050 101 1(5 182 192 
205 271 307 343 430 471 5'5 551 559 E60 572 622 
133 742 782 804 891 893 907 993 65 109 116 140 
227 258 315 338 418-470 443 583 682 792 862 884 
9.6 66.037 038 (39 043 153 200 208 233 444 521 


374 
56 
960 
627 
301 
670 
203 
127 
425 
760 
227 
802 
411 


112 645 703 757 806 829 835 869 67079 148 396 


270 271 278 279 3.3 334 867 451 535 542 621 
700 704 749 892 897 909 913 68 100 168 250 
346 355 359 434 530 644 7/0 783 823 956 973 
69 0069 031 1:6 160 270 288 303 452 563 570 
615 648 659 652 673 683 827 868 916 918 970 
70 141 201 254 308 851 4°8 508 515 571 587 
595 632 780 782 849 71047 161 212 240 316 
398 442 589 5"5 600 604 643 667 674 690 711 
921 982 72046 104 186 283 299 366 874 386 
541 551 556 594 622 689 730 777 782 789 845 


856 859 868 904 907 915 932 985 74018 040 
218 288 354 417 447 464 465 493 594 599 705 
887 838 884 999 75 102 140 170 249 293 847 


948 965 730 9 158 211 336 511 523 570 702 P 


379 
091 
709 
320 
827 
187 
351 
031 
790 
316 
657 
076 


891 401 487 629 640 654 793 76 021 077 079 
(96 124 138 139 2 0 226 301 492 515 560 667 
994 77 052 065 068 18% 203 206 253 272 289 
402 406 470 474 500 526 530 634 650 736 811 
828 987 78 016 033 81 240 44) 527 638 722 
812 832 833 79010 091 127 144 209 349 
369 379 403 447 521 668 765 820 986 80 016 
089 091 153 167 192 450 456 663 689 716 719 
791 821 823 855 857 81018 069 271 277 302 
320 322 402 424 501 509 53) 578 607 622 636 
685 710 723 747 762 813 887 929 987 82 052 
167 226 419 426 467 527 533 624 642 549 683 
721 756 855 864 869 901 83 004 005 031 052 101 
119 135 231 305 492 617 674 681 788 825 851 973 
84 195 207 277 338 344 349 364 478 560 580 729 
747 797 843 910 978 986 85 045 049 050 073 199 
278 364 455 468 497 693 801 805 851 878 973 
86 017 024 053 080 237 249 267 325 338 389 397 
429 436 464 488 586 595 596 722 731 778 810 903 
918 943 87 004 082 083 101 139 232 297 3%5 341 
342 390 399 629 659 671 750 870 879 880 966 
88 007 093 223 236 316 410 483 583 721 763 778 
907 915 926 956 981 89 017 021 103 353 363 
426 513 560 618 654 711 750 798 859 894 923 
90004 112 264 315 448 495 598 663 722 823 
91081 085 107 127 136 157 162 169 180 391 
542 627 745 836 838 918 968 972 995 92 017 
219 229 326 377 410 426 432 521 525 530 
623 791 910 928 984 93.006 010 (32 093 
152 179 240 263 310 347 360 492 526 567 
697 843 889 996 94 030 119 223 293 301 
341 348 505 530 605 670 731 762 813 814 


Anmeldungen beim Danziger Standeserr. 


6. Januar. . 
Geburten: Seb Friedr. Wilh. Reste, 
S. — Schneidergef Joh. Michael Szymanski, S. — 
Arbeiter Friedr. Wegner, T. — Arbeiter anz 
Narlinski, T. — Arbeiter Joh. Jacob Roſenfeld, T 
— Feldwebel Wilh. Adolph Philipowski, S. — 
Schmiedegeſ. Erdmann Auguft Böhrend, T. — Fabrik⸗ 
arbeiter Auguſt Trenne, T. — Fabrikarbeiter Carl Otto 
Guſtav Elsner, T. — Schuhmacher Carl Malliß, S. 
— Unehel. Geburten: 26,3 T. 3 

Aufgebote: Matroſe Carl Ludwig Diebenkorn in 
Prorow, Kr. Frauzburg, mit Johanna Maria Plobte. 
— Gendarm Franz Wichmann in Biekern, Kr. Bochum, 
mit Emilie Antonie Schabbel. 

Heiratben: Gendarm Franz Schmelter aus Po: 
ſilge, Kr. Stuhm, mit Albertine Eugenie Auguſte Klar. 

Todesfälle: S. d. Schuhmachers Ludw. Pichotky, 
todtgeb. — S. d. verſt. Schneidermſtrs. Robert Klar, 
8 J. 10 M. — Marie Thereſe ee. Magda⸗ 
linski, 59 J. — Julianne Gralski, geb. Weſſel, 43 J. 


— T. d. Tiſchlergeſ. Joh. Reichel, 8 J. — Böttchergeſ. 
riedr. Wilh. Pirow, 56 E — Segler. 
oh. Gottl. Akamitzki, 59 J. — S. d. Schloſſergeſ. 

Carl Wilh. Stendahl, 3 W. 

Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 6 Jan Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin 6. Januar. 


Erd u 5. xx. v. 5. 
Weizen | Be 3% ten; 105,30 5,40 
gelber dr. Steatufcht | 91,50 51,50 
Januar 196 196,50 [v. S/ Bid | 83,50] 88,60 
April⸗Mai [201 04,50 % 4% #8. | 93,70) 28,70 
Roggen do. 4% % 20 1100,90/100,70 
Jauuar 153,50 152,50 Perg - Wart, 78,90 79 
April⸗Mai 153 [152,50] sombarrenies-Cy.1202 50/202 50 
Petroleum Framoſen 1527,501530 
XO K Aumänter . 27,20 27,20 
Fe 27 27 dein. Gifendabn/ 112 701113 70 
Rod! Januar | 64,80) 64,80] Vefer. GreditanR.1344 591345 50 
April⸗Mai | 66 | 66 rarten (%) . 19,90 20,20 
Spiritus loco Den. Süderrenn] 65,66] 65,70 
Jan.⸗Februar 43,70 42,90/Rufi. Banknoten 264 264,90 
April⸗Mai 46 40 45,800 Den. Banknoten 177,80177,80 


London, 6. Jan. Die Bauk von England 
erhöhte den Discont von 4 auf 5 


Meteorol. Depeſche v. 6. Januar, 8 U. M. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bemerk. 
Thurſ—. — — - — 
Valentia.— — — — — 
Yarmouth .| — | . — 24 
S 768,010 leicht h. bew. 00 
Breſt — <a * ee, — 

aris . . (TLEND ſchwach klar — 45 

elder. . 773,4 NO — — ide 

openhagen — | — — zi — 
Chriſtianſ. 778,1 OSO f leicht Regen. 3,1 

aparanda 777,8 SW.  ftitem. bed. — 5,0 
Stockholm 783, OS leicht bed. — 65 
ee; 787,44 — fe bed. —17,6 

oskau 770,9 NO leicht — 21,6 
Wien 766, W. mäßig Schnee — 9,8 
Memel 768,3 NO iſch — 11,3 
Neufahrw. 777,6 ON O ſchwach bed. — 6,0 
Swinemde. 774,9 ON f. leicht heiter. — 13,7 
eer 776% Sd frifd) Schnee — 5,6 

vlt.. . 776,2 ONO mäßig wolkig — 3, 
Crefeld. . 772,8 NNO leicht bed. — 3,3 N. e. S. 
Caſſel . . 769,7 Nd mäßig wolkig — 3,5 N. Sch. 
Carlsruhe 771,2 NO ſ. leicht bed. — 6,4 
Berlin . . 776,4 SO, mäßig klar —11,8 g. A. S. 
Leipzig. . 775,1 ONO leicht klar 14.0 N. Sch. 
Breslau . 772,2 N ſchwach Schnee — 15, 


Im mittleren Skandinavien und am finniſchen 
Meerbuſen iſt das Barometer um 7 bis 10 Millim. 
eſtiegen und hat einen ungemein hohen Stand erreicht; 
da egen iſt es in Haparanda mit eintretendem 
SW.⸗Sturme gefallen. — In Mitteldeutſchland hat die 
öſtliche Luftſtrömung bedeutend an Stärke gewonnen; von 
emel bis in den Canal wehen leichte bis friſche Oſt⸗ 
winde, trotzdem iſt es meiſt etwas wärmer geworden, 
jedoch in Mecklenburg und Hamburg nimmt die Kälte 
zu, Hamburg 2 U. Nachm. minus 8,0, Barometer 777,8. 
Deutſche Seewarte. 


Herr Rofíner hat h ute meine Fran von mehreren 
höchſt ſchmerzha ten Hühneraugen, intima und 
eingewachſenen Nägeln, welche dieſelbe ſchon ſeit vielen 
Jahren unbeſchreiblich quälten, auf ganz ſchmerzloſe 
und faſt wunderbare Weiſe befreit, wofür ich demſelben 
meinen beſten Dank ſage. 

Danzig, den 6. Januar 1876. 


v. Gr Hei, 
Stadt: und Kreiögerichtö.Natt, 
Mein Aufenthalt bier in Danzig, „Hotel 


zum Kronprinzen, währt aur noch k 
Zeit. Acheungs voll me 


H. Rossner. 


Belehrung über die ausgezeich⸗ 
sd der von Alex v. Sanda 
) eingeführten Coca⸗Pflanze aus 
eru, die ganz eclatante Heilerfolge erzie te, gewährt 
rth gall gee in eh = enſchaftliche Ab 
andl e franco gratis zu bezi if 

e! 9 zu beziehen iſt durch 


S 
neten Heil⸗ und 
in den Arzneiſcha 


* 


